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Deutſchland. 

Berlin, 7. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Regierungs⸗Präſipenten a. D. Freiherrn von Maſſenbach zu Düſſeldorf 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Genremaler F. Hiddemann, dem Landſchaftsmaler A. Becker und dem 
Landgerichts⸗Aſſeſſor a. D., Rentner Courtb, ſämmtlich zu Düſſeldorf, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Hiſtorienmaler, Profeſſor 
W. Camphauſen zu Duüſſeldorf und dem Profeſſor Donndorf an der 
San zu Stuttgart den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
verliehen. * 

Se. Majeftät der König hat dem Rentenbank⸗Secretär a. D. Gläſener 
zu Poſen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem penſionirten 
Königlichen Förſter Zimmermann zu Neuftettin, bisher zu Forſthaus 
Tpurow im Kreiſe Neuſtettin, dem Geſchäftsführer der Oſtpreußiſchen 
Zeitungs und Verlagodruckerei Carl Mattern zu Königsberg i. Pr., dem 
penſionirten Chauſſee⸗Aufſeher Deichſel zu Polen und dem Dienſtknechte 
en Eckert zu Profen, im Kreiſe Jauer, das Allgemeine Ehrenzeichen 

Se. Majeſtät der König hat dem Reiſemarſchall Sr. Königlichen Hoheit 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Streliz, Kammerherrn von Steuber, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Kaiſerlich⸗Königlich öſterreichi⸗ 
ſchen Seclionschef im Handelsminiſterium und Generaldirector für Poſt⸗ 
und Zelegrapben:Angelegenheiten Dewéz zu Wien und dem Kaiſerlich⸗ 
Königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſterialrath und General-⸗Poſtdirector 
Gervay zu Budapeſt den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Kü ſowie dem Kaiſerlich⸗Königlich öſterreichiſchen Miniſterial⸗Seeretär 
Ritter von David im Handelsminiſterium zu Wien den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. t ' 
. Se. Majejtät der König hat dem ordentlichen Profeffor in der medi⸗ 
ziniſchen Facultät der Univerſität zu Halle, Dr. Robert Olsbauſen, den 
Cbarakter als Geheimer Medizinal⸗Rath, dem Kreis⸗Phyſicus Dr. med. 
Winkler in Inowrazlaw den Charakter als Sanitäts⸗Hath, und dem 
Kreisgerichts Secretär a. D. Kännichen in Aſchersleben den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath verliehen. 1 

Se. 12 80 König hat die von der Akademie der Wiſſenſchaft in 
Berlin getroffene Wahl des ordentlichen Profeſſors Dr. Schwendener 
daſelbſt zum ordentliche Mitgliede der Akademie beſtätigt. 

Der ſeitherige Kreis Phpſicus Dr. Crnſt Braun zu Stuhm iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Stadlkreiſes Trier ernannt worden. — Der bisherige 
Kreisbaumeifter Albrecht Meydenbauer zu Meſchede ift zum königlichen 


Bau ⸗Inſpector ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpectorſtelle in Marburg 
verliehen worden. 
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= Berlin, 7. Aug. [Zur Beſetzung der höheren Ber: 
waltungsämter im Reichslande. — Pharmacopoe ger- 
maniae — Die unrichtigen Mittheilungen über den 
Stand der Verhandlungen mit dem Vatican. — Die 
Miſſion Boerescu's. — Camphauſen.] Ueber die Beſetzung 
der höheren Verwaltungsämter in dem neu organiſirten Elſaß⸗ 
Lothringen war bereits einige Wochen vor dem Schluß der Reichs: 
tagsſeſſion die Vorentſcheidung getroffen worden und die amtliche Ver: 
kündigung hat ſchließlich nicht überraſcht. Wir waren damals ſchon 
in der Lage, dem Gerücht entgegenzutreten, daß auch die Berufung 
elſaß⸗lothringiſcher Landesangehöriger beabſichtigt wäre; es iſt mit 
keinem einzigen der damals Genannten (Klein, Schneegans ꝛc.) unter⸗ 
handelt worden. Ob nicht dennoch dieſe Elemente noch beachtet wer: 
den, bleibe dahingeſtellt; allem Anſchein nach hatte Einer oder der 
Andere aus jenen Kreiſen darauf gerechnet. Mit der Berufung des 
Herrn von Pommer⸗Eſche an die Spitze der Verwaltung des Innern 
von Elſaß⸗Lothringen verliert der Bundesrath ſeinen langjährigen 
Protokollführer. Wahrſcheinlich wird Herr v. P. in dieſem Amte 
ſchon nach der Wiederaufnahme der regelmäßigen Arbeiten des Bun⸗ 
desrathes einen Nachfolger erhalten. — Es beſtätigt ſich, daß die 


44 Reviſton bezw. Neuaufſtellung einer Pharmacopoe germaniae 


unverweilt erfolgen ſoll. Die jetzt geltende Pharmacopde iſt aus 
dem Jahre 1875 und das Bedürfniß nach ihrer Ergänzung hat 
ſich vielſeitig recht lebhaft fühlbar gemacht. Die Vorarbeiten find im 
Reichsgeſundheitsamt ſchon ſeit längerer Zeit im Gange. In dem: 
ſelben Reihdamte iſt man auch mit Vorberathungen eines Geſetz⸗ 
entwurfs zur Bekämpfung des Geheimmittel⸗Unweſens beſchäftigt, nur 
dürfte der Weg zur Aufſtellung eines förmlichen Geſetzentwurfs ſehr 
ſchwer zu finden fein. In einzelnen Fällen hat bereits das Mini: 
ſterium der Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten, in anderen 
Fällen haben einzelne Bezirks⸗Regierungen den Schwindel deutlich 
enthüllt, aber alle Warnungen gingen nur dahin, die Leichtgläubigkeit 
des Publikums zu brechen, ohne daß die Verfertiger, Verbreiter und 
Speculanten jener ſogenannten Geheimmittel zur Strafe gezogen 
werden konnten. Dahin aber ſoll es kommen, und wenn nach dem 
alten Worte die Welt auch getäuſcht fein will, fo darf das Gemein: 
weſen derartige Täuſchungen nicht zulaſſen. — Die neueſten Mit: 
theilungen über die Forderungen des Vaticans zur Herſtellung des 


Friedens trugen ſo ſehr den Stempel des Gemachten, daß man ſich 


über den Eifer wundern darf, mit welchem ihre Dementirung 
betrieben worden iſt. Das eine Gute hatte die Nachricht, 
daß ſie die Organe der Clericalen nöthigte, offen Farbe zu 
bekennen. Man weiß nun wenigftend, was das Centrum 
elgentlich verlangt, um ſeinen „kirchlichen Frieden“ zu er⸗ 
reichen. Der Zeitpunkt, dieſe — man ſollte meinen — unerfüllbaren 
Forderungen zu ſtellen, iſt gut gewählt; die Regierung braucht, na⸗ 


ebitton: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welehe Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


„ 


mentlich im Reichstage, das Centrum noch gar nöͤthig, um ihre 
„Wirthſchaftspolitik“ fortzuführen; ob ſie aber trotz alledem gewähren 
kann, was das Centrum fordert, ohne die ſchwerwiegendſten Staats⸗ 
Intereſſen zu ſchädigen, iſt eine andere Frage. — Die Miſſion des 


eitun 


zweimal, an den übrigen 


rumäniſchen Miniſters des Auswärtigen Boerescu, an die europälſchen 


Höfe um die Abmachungen des Berliner Tractats, bezüglich der bür⸗ 
gerlichen Gleichſtellung der Juden in Rumänien abzuſchwächen, wird 
allem Anſcheine nach, nicht von den gehofften Reſultaten begleitet ſein. 
In Wien, wie in Berlin, namentlich aber in London und Paris, 
will man ſich an ſtriete Durchführung der Tractatsfeſtſetzungen halten. 
— Der Staatsminiſter a. D. Camphauſen gedenkt in der nächſten 
Landtagsſeſſion ſeinen Platz im Herrenhauſe wieder einzunehmen. 
Man iſt vielfach geſpannt darauf, ob er ſich auch an den Debatten 
betheiligen und ob er ſich der ſogenannten „neuen Fraction“ (Alt⸗ 
Liberale ꝛc.) anſchließen wird. 

i Berlin, 7. Auguſt. [Zur Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen. — Deutſcher Städtetag. — Die neueſten Aus⸗ 
laffungen der „Provinzial-Correſpondenz.“] Die Ber: 
handlungen über den Verkauf derjenigen Bahnen, mit welchen die 
Staatsregierung ſolche angeknüpft hatte, ohne daß dieſelben bisher zum 
Reſultat geführt haben — mit der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
und der Köln-Mindener Bahn — rücken, wie wir hören, nicht günſtig 
fort. Denſelben iſt bekanntlich neben der feſten Rente von der Staats⸗ 
regierung eine ſogenannte Convertirungsprämie, aber zu einem ſo 
niedrigen Betrage offerirt worden, daß weder die Verwaltungs⸗Vor⸗ 
ſtände, noch die größeren Actionäre am Abſchluß des Geſchäfts ein 
beſonderes Intereſſe nehmen. Der endliche Ausgang des Verſtaat⸗ 
lichungsprojeets dieſer Bahnen wird daher als zweifelhaft angeſehen 
und der Vorgang bei der Magdeburg-Halberſtädter Bahn in unter⸗ 
richteten Kreiſen für nicht geeignet gehalten, um als Beiſpiel für den 
Ausgang der Verhandlungen mit den genannten Bahnen zu dienen. 
Es wird zur rechten Zeit ſein, an dieſer Stelle zur Illuſtrirung des 
Erfolges einer reinen Staatsbahnwirthſchaft für den Staatsſäckel auf die 
Vorgänge, wie ſie ſich jetzt in der baleriſchen Kammer geſtalten, Bezug zu neh⸗ 
men. Bekanntlich rührt das Deficit des baieriſchen Staats faſt ganz von dem 
Minderertrag der baieriſchen Staatsbahnen her gegenüber den Zinſen, welche 
für die Staatseiſenbahnſchuld aufzubringen find. Trotzdem macht fich: 
die Erweiterung des Staatsbahnnetzes nothwendig. Es wurden bei 
dem Geſetzentwurf, welchen dle baieriſche Regierung behufs Erweite⸗ 
rung des Staatsbahnnetzes vorgelegt hat, von den Vertretern der ein⸗ 
zelnen Landestheile ſoviel neue Linien angemeldet und von der Ma⸗ 
jorität beſchloſſen, daß der baieriſche Miniſter von Pfretzſchmer im. 
Landtage ſich genoͤthigt ſah, zu erklären, daß die Staatsfinanzen hierzu 
nicht ausreichen. Gleichwohl wird die Staatsregierung ſchließlich kaum 


eine Provinz vor der anderen bevorzugen oder benachtheiligen können 


und die Vermehrung der unrentablen Linien wird ſtattfinden. Was 
ſoll dann geſchehen? Sollen die Schutzzölle erhöht, erweitert und 
verſtärkt werden, oder ſoll die directe Steuerſchraube angezogen werden. 
Da dieſelbe Erfahrung, wie in Baiern, auch in Würtemberg und Baden 
bereits gemacht iſt und Sachſen im Begriff ſteht, in der Rente feined- 
einſt blühenden Staatseiſenbahnweſens beſtändig herabzugehen, ſo wird 
mit Recht die Frage aufgeworfen, ob nicht dieſelben Erfahrungen 
auch dem preußiſchen Staat nach Realiſirung der Staatsbahnprojecte 


bevorſtehen. Es wird nur der Unterſchied ſein, daß finanzielle Kriſen 


in einem Staat, wie dem preußiſchen, auch zu ſchwer politiſchen Krifen 
führen müſſen. Ein Warnungsruf nach den baieriſchen Vorgängen 


wird daher am Platze fein. — Die Vorbereitungen zu dem im Sep⸗ 


tember einzuberufenden Städtetag werden ſehr eifrig betrieben. Der⸗ 
ſelbe wird, zuverläſſigen Nachrichten zufolge, die von allen Seiten ein⸗ 
laufen, weit ſtärker beſucht ſein, als im Mai d. J. Die eigentliche 
Politik wird vom Städtetage allerdings ferngehalten werden. Das 


Programm deſſelben wird eben nur in der Stellungnahme der deutſchen 


Städte zu dem Zollprogramm des Fürften Bismarck, insbeſondere zu den 
Fleiſch⸗ und Getreidezöllen beſtehen. Es wird auch Anregung zur Bil⸗ 
dung eines deutſchen Städtebundes gegeben werden, der ſich das Streben 
nach Beſeitigung der Zölle auf Lebensmittel zur Aufgabe ſtellen wird. — 
Der geſtrige Artikel der „Prov. ⸗Correſp.“, welcher die Wahlcampagne 
in der bei dem halbamtlichen Organ einmal beliebten agitatoriſchen 
Manier einleitet, iſt in freihändleriſchen Kreiſen hart empfunden 
worden. Wie es danach ſcheint, will die Regierung den kaum zu 
Ende geführten und im Reichstage für den Augenblick abgeſchloſſenen 
Kampf über die neue Schutzzollpolitik auch bei den Abgeordneten⸗ 
Wahlen fortſetzen, obgleich der Tarif vor das Forum des Abgeord- 
netenhauſes gar nicht gehört. Das miniſterielle Blatt nimmt gleich⸗ 
zeitig für die confervative Preſſe das Privilegium in Anſpruch, gegen 
die liberalen Parteien und gegen die Freihandelspartei insbeſondere 
in der maßloſeſten Weiſe zu hetzen, den liberalen Preßorganen aber 
womöglich das Recht der Kritik an dem zum Geſetz erhobenen Zoll- 
tarif gänzlich abzuſprechen. Aber gerade in conſtitutionellen Staaten, 
auf deren Charakter das Regierungsorgan ſich beruft, iſt zwar das 
Geſetz für alle Parteien bindend, aber niemals tft dem Gegner ver⸗ 
wehrt worden, mit dem Aufgebot aller moglichen Gründe die Refor⸗ 
mirung bezw. Beſeitigung eines als ſchlecht erachteten Geſetzes herbei⸗ 
uführen. . 

f Marine S. M. Fregatte „Niobe“, 10 Geſchütze, Commandant 
Capitän zur See v. Kall, iſt am 4. d. M., von Queenſtown kommend, in 
Plymouth eingetroffen. 

fer re i c. 

* Wien, 6. Auguſt. 
ſlaviſtiſches Coquettiren mit Hinderniſſen.] Siebenbürgen, 
wo Magyaren und Walachen ſtets bereit find, einander die Hand zu 
reichen zu gemeinſamer Unterdrückung der Sachſen, ift ein treues 
Spiegelbild des öͤſterreichiſchen Makrokosmus. Ueberall in der ganzen 
weiten Monarchie iſt der Deutſchöſterreicher der „Beſigehaßte F überall 
finden Nord: und Südſlaven volle Luft, im Verein mit den Ma⸗ 
gyaren, mehr noch mit den deutſch-ungariſchen Juden, über ihn herzu⸗ 
fallen. Der „Lloyd“, das Organ der juͤdiſchen Kaufmannſchaft Peſt 8, 
war das erſte, mit rohen Schmähungen über die Verfaſſungspartei 
herzufallen und den Czechen wegen der „Mäßigung und vollen Be⸗ 
rechtigung“ ihrer Forderungen ſein l de 0 05 Und 
gleich darauf ging Botschaft zwiſchen 10 An 1 90 erg, zwiſchen 
Rieger und Smolla hin und ber, die 8 7 eim Schopfe zu 
faſſen und den Deutſchen jetzt einmal ordentlich den Fuß auf den 
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[Slaviſch-magyariſches und pan⸗ 


a er Ph 


Stamm“ in der großen ſlaviſchen Völkerfamilie denuncirte. 


en zu ſetzen. Nun, wir haben während der ziel Decennien un- und deſſen Ernennung wurde in hieſlgen politiſchen und biplontsüifchen 
ſeres conſtitutionellen Lebens ſolche Bündniſſe [her zu oft abſchlleßen und] Kreifen mit allgemeiner und, ungetheilter Befriedigung begeht. Graf 
ſchnell genug wieder gleich Seifenblaſen zerplazen ſehen, um beſondere Maffei hat bereits ein andermal, im erſten Miniſterium Gatroli, 

Fiurcht vor dieſen Rodomontaden zu empfinden. Was zunächſt den Panſla-] dieſen Poſten bekleidet und feinem politifhen Tacte, feiner loyalen, 


vismus anbetrifft, fo wollen wir nur an die Ruthenen erinnern, ehrlichen Politik iſt es zu verdanken, daß die kühnen liberalen Er: 


N die Palacky 1861 im Herrenhauſe als den „einzigen vertretenden] perimente, welche das damalige Miniſterium in der inneren Politik 
> Nun, ſanſtellte, keinen Einfluß auf die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 


von den Irrthümern, die ſie vor zwei Jahren bei den Landtags: und heiten hatten, und daß ſelbſt die freche Agitation der Italia irredenta 
ferner bei den Reichsrathswahlen begangen haben, durch die empfan⸗ Jes nicht vermochte, das Vertrauen der Mächte auf die Loyalität der 


* genen Schläge gründlich corrigirt, 
wieder. 


rühmen ſie ſich auch jetzt ſchon 
Ihr Organ „Slavo“ ruft feinen Landsleuten ins Gedächtniß 


* zurück, wie die Ruthenen mißhandelt wurden, ſo oft unter Beleredi 
und Hohenwart die „autonomiſtiſchen“ Principien ſiegten. Wie lange 


die Verehrer des Czaren, die Czechen, mit den Polen werden zu⸗ 


6 # Freundſchaftsepoche endete bekanntlich mit der großen Moskau: Wallfahrt 


lismus in keinerlei Weiſe rütteln zu wollen. 
V„„Nuntium“ 


flowakiſchen Norden Ungarns; 
reich; Walachiſch⸗Oeſterreich mit dem ganzen Oſten Ungarns und mit 


om 


ſammengehen können, bleibt ebenfalls abzuwarten. Die erſte 
der übrigen Slaven Oeſterreichs und Ungarns im Sommer 1867, 
als Rieger in Warſchau, das noch von dem Blute der gerichteten 
polniſchen Inſurgenten dampfte, auf den Czaren toaſtirte. Den 
Magyaren ſchworen nun zwar die Czechen zu, diesmal an dem Dua⸗ 
Allein das famoſe 
des Agramer Landtages und feiner Regnicolar⸗ 
Deputation, das offen und ungenirt die großkroatiſchen Pläne, 
wie die Herbſt⸗Adreſſe der Repräſentanz fie gegen die Krone 
auszuſprechen gewagt, durchblicken läßt, hat die Magyaren fein⸗ 
höriger und mißtrauiſcher gemacht. Die Herſtellung einer großen ſüd⸗ 
ſlaviſchen Gruppe durch Einverleibung der Grenze und der oceupirten 
Länder — einer Gruppe, zu der bald genug die Wojwodina nicht 
minder als Dalmatien gravitiren würde, das wäre der Anfang des 
Zerſetzungsprozeſſes auch für das Gebiet der Stephanskrone. Ebenſo 


weigern die Organe Rieger's ſich heute ſchon, feierlich und ohne Vor⸗ 


5 behalt auf jede und alle Annexionsverſuche in Betreff der Slowaken 


Nord⸗Ungarns zu verzichten. Das Ende vom Liede wäre alſo nicht 


einmal der Triallsmus, auch nicht einmal das, Ungarn direct nicht 


berührende Syſtem der „politiſch⸗hiſtoriſchen Individualitäten“, das die 


Stephanskrone als eine ſolche Individualität ganz aus dem Spiele 
läßt und ihre Integrität refpectirt. Es wäre nicht der nur die Erb⸗ 
lande umfaſſende Föderalismus das Ende vom Liede — ſondern 
Palacky's Gruppen⸗Syſtem: Deutſch⸗Oeſterreich mit den vier deutſchen 
Theilen Böhmens und Mährens; Czechiſch⸗Oeſterreich mit dem ganzen 
Polniſch-Oeſterreich; Illyriſch-Oeſter⸗ 


Siebenbürgen; Serbiſch⸗Oeſterreich mit dem ganzen Süden Ungarns; 


f 85 Kroatiſch⸗ Oeſterrelch; Magyariſch Oeſterreich zwiſchen Theiß und Donau. 
„Wie viel Regimenter brauchen Sie, das auszuführen?“ fragte man 


1848 Palacky im Kremſierer Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe, als er dieſen 
Plan auseinanderſetzte. 
Italien. 

Nom, 3. Auguſt. [Graf Maffei. Cireular des 
Miniſter des Innern in Betreff der revolutionären Pro⸗ 
paganda. — Vom Hofe.] Herr Cairoli, der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter des Aeußern, hat den bisherigen Geſandten 
Italiens am griechiſchen Hofe, Grafen Maffei, ſich als alter ego 


3 zur Seite geftellt und deſſen Ernennung zum General: (unterſtaats.) 


Seeretär im Miniſterium des Aeußern wurde vorgeſtern mittelſt königl. 
Decretes publieirt und dem diplomatiſchen Corps, ſowie der Vertretung 
Italiens im Auslande mittelſt Circularſchreibens bekannt gegeben. 
Eine beſſere und glücklichere Wahl als dieſe hätte Herr Cairoli wohl 
kaum treffen können, denn Graf Maffei iſt nicht nur einer der tüchtig⸗ 
ſten und gewandteſten Diplomaten Italiens, ſondern auch ein Mann 
von ausgebreiteten Kenntniſſen, ein tüchtiger Arbeiter und ein Mann, 


. deſſen Perſönlichkeit allgemeine Sompathten und Vertrauen einfögt gelötten Arbeit, 


Erinnerungen vom Cap, 
Der Aufenthalt in einer Farm am Cap hat mich mit der Lebensweiſe 


h der Strauße jo ziemlich bekannt gemacht und mir Gelegenheit geboten, ſie 


im wilden und zahmen Zuſtande ziemlich genau zu beobachten; doch wurde 
auf unſerer Farm keine eigentliche Straußenzucht betrieben, es liefen nur 
einige Exemplare dieſer Gattung zwiſchen den vielen Vier⸗ und Zweifüßlern] d 
umher, die nach Landesart in buntem Durcheinander den großen Hof der 

arm bewölkerten. Da gab es Kaffern, Araber, Neger, Hottentotten, Mu: 
atten, Menſchen von jeglicher Hautſchattirung, von glänzendem Schwarz bis 
leuchtenden Weiß, in d Gemeinſchaft mit Pferden, Maulthieren, 
chſen, Schweinen, Straußen, Katzen, Gänſen, Truthühnern und Geflügel 
aller Art. All dies trieb ſich ſtets in behaglicher Unordnung berum in dem 


unabgegrenzten Farmgebiete. Nichts in demſelben hatte man einer Ein⸗ 


= e werth gefunden als den Weingarten, der allzu viele Verlockung 


eten mochte, und ein Feld Luzernerklee, das dem Plätzchen nahe war, an 


dem die durſtigen Ochſen und Kuͤhe ungeſtüm zur Tränke zu ſtürzen pflegten. 


Auf der einen Seite der Farm lagen die Ackergründe, die Weizen⸗ und 
Klee⸗, die Tabak-, Hafer⸗ und Gerſtenfelder, denn der Mais gedeiht nur 


7 auf kleinen Fleckchen Gartengrund. All dieſe Aecker ſind nicht eingehegt. 
An der anderen Seite der Farm erſtrecken ſich von den Bergen abwärts 


* die Dünen, die mit wildem Rosmarin und aromatiſchen Kräutern — wahre 


5 4 verwendet werden. 


Delicateſſen für die Schafheerden — reichlich überdeckt ſind. Darunter 
wachſen auch ein Halbdutzend Gattungen blühenden Rohres von bronce⸗ 
farbiger Färbung, die zur Bedachung der Häuſer, Schuppen und Ställe 
Auf den weißen Sandſtrichen bilden ſcharlachrothe und 
gelbe Mejembryantbema (Zaſer oder Mittagsblume) grellfarbige Heine Inſeln. 

Da iſt's, wo ſich die wilden Strauße am liebſten aufhalten. Der felſige 


Bi Hügelboden verletzt ibnen die Bruſt, wenn ſie ſich niederlegen, und die Füße, 


wenn fie laufen, darum lieben ſie die ſandigen Flächen der oberen Partien 


And das Haideland mit ſeinen zahlloſen wachsreichen Blüthen von allen 


alte 


aufzuſpüren, und er 


arben und Geſtalten. Da ſind purpurne Glocken mit braunen Staub⸗ 


fläbden, weiße, die mit einer rothen Franſe eingefaßt ſcheinen, lilafarbene, 


gelbe, blaßgrüne, kurzum von allen Färbungen, nur keine blauen. Der 

te Moos, ein Buſchmann, der zu den vertrauenswürdigſten Hirten auf 
der Farm zählte, machte dort eines Tages eine intereſſante Entdeckung; 

doch will ich ihn ſchildern, ehe ich zu derſelben übergehe. Er war ein hagerer 
Mann, auf deſſen kahlem Kopfe nur hie und da noch einige Büſchel wolligen 
Haaxes ſproſſen und deſſen braune Haut ſich über das welke Geſicht und 
die knochige Geſtalt runzelte. Seine Hände waren nach Hottentotten-Art 


E. klein und ſeine Toilette beſtand in Lederhoſen. Die Talente des guten Alten 


waren nicht eben zahlreich. Sie beſtanden darin, daß er die unſcheinbarſten 
oder eigentlich für uns unſichtbaren Spuren eines Thieres ſelbſt auf Felſen⸗ 


boden aufzufinden verſtand und fo cal und unermüdlich laufen konnte, 
daß ſelbſt ein ſtarkes und flinkes Pferd hinter ihm zurückblieb. Seine größte 


Freude beſtand darin, die im Lande immer ſeltener werdenden wilden Strauße 
berichtete eines Tages mit großem Jubel, daß er auf 


dem Gebiete der Farm ein Straußenneſt mit ſechzehn Eiern im Sande ent⸗ 


Di 


deckt habe. 
zurückweiſen: weit davon entfernt, ihre Eier im S 
derſelben der Sonne zu überlaſſen, find fie, Männchen wie Weibchen, ganz 
votzügliche Eltern, die wechſelweiſe je ſechs bis acht Stunden in einem Zuge 


ſitzen ſie höchſt achtſam auf oe Giern. 
ſonſt aber ſitzen ſie 


Bi 


baʒben, fie batte einftweilen ihre Familie in einen Buſch 


Hier muß ich eine viel verbreitete Verleumdung der Strauße 
tiche und das Ausbrüten 


ihren Eiern War Im gezähmten Juſtande find fie darin pünktlich wie 


auf i 
Während der ganzen — 


nach der Uhr. die volle ſechzig Tage währt, 
Nur in wildem Zuſtande und 
wenn fie weit fort müſſen, um Nahrung zu ſuchen, ſpreiten fie Sand und 
Erdreich über die Gier, um . ei ihrer Entfernung warm zu erhalten, 
etreulich i 


Es war Weihnachtstag, alſo am Cap vollſte Sommerszeit, als Moos 


mit der Freudenbotſchaft angeitärat lam, daß die jungen Strauße aus: 


ulriechen begönnen. Es wurde ſogleich ein Wagen reichlich mit Stroh be⸗ 
und ausgeſendet, um die Neugeborenen nach der Farm zu holen. Die 
er aber mochte in Moos tollen Sprüngen 1 An 7 erblickt 

geflüchtet, nur zwei 


Lier mit ibren Inwohnern im Neſte zurücklaſſend. Diele berlafienen Kleinen 


äußern Politik Italiens zu erſchüttern und die freundlichen Beziehungen 
zu den fremden Mächten zu gefährden. Graf Maffei iſt in Berlin, 
wie in Wien persona gratissima, und fein Charakter, feine Ver⸗ 
Vergangenheit bürgen dafür, daß er ſich von der revolutionären Agitatlon 
nicht beirren, ſich in keine gewagten Experimente einlaſſen und eine loyale, auf 
die ſtrenge Achtung der beſtehenden Verträge geſtützte Politik machen 
werde. Als Vertreter Italiens am griechiſchen Hofe mit den Ver⸗ 
hältniſſen deſſelben wohl vertraut, wird er in der auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden griechiſch⸗türkiſchen Grenzfrage die Haltung Italiens 
mit den Bedürfniſſen der Lage und den Intereſſen Europas im Ein⸗ 
klange zu halten wiſſen und mit der ihm eigenen Mäßigung und 
Loyalität vorgehen. Sehr kommt es dem neuen General⸗Secretär zu 
Statten, daß er durch ſeine politiſche Vergangenheit nach keiner Seite 
hin gebunden iſt, und durch keinerlei Parteirückſichten beirrt, ſich in 
ſeinen Bedürfniſſen blos von der Rückſicht auf das Gemeinwohl leiten 
laſſen wird. Einer der erſten Schritte des Grafen Maffei war es 
auch, der von der Regierung nie gebilligten Agitation gewiſſer ita⸗ 
lieniſcher Agenten in Albanien mit Ernſt und Energie entgegenzu⸗ 
treten und in dieſer Richtung die entſchiedenſten Maßregeln zu treffen, 
welche geeignet ſein werden, das Mißtrauen, daß Italien 
in Albanien oder ſonſtwo malitiöſe Pläne verfolge, zu ver⸗ 
ſcheuchen und die bezüglichen Anklagen durch die That zu widerlegen. 
Uebrigens hat es allen Anſchein, daß das gegenwärtige Miniſterium 
auch in der innern Politik andere Wege, als das erſte Miniſterium 
Cairoli wandeln und der revolutionairen Agitation mit Energie und 
Ernſt entgegentreten werde. Ein Cireulair des Miniſters des Innern 
an die Präſecten und öffentlichen Sicherheitsorgane Italiens fordert 
dieſelben auf, die revolutionaire Propaganda und die famoſe Italia 
irredenta genau zu überwachen und alle Agitationen und Demon⸗ 
ſtrationen, welche die freundlichen Beziehungen Italiens zu den be⸗ 
freundeten Mächten trüben könnten, mit Energie zu bekämpfen und 
zu unterdrücken, ein Beweis, daß der neue Miniſter des Innern die 
famoſe Deviſe Zanardelli's, reprimere ma non prevenire, nicht 
acceptirt. Auch den öffentlichen Sicherheitszuſtänden hat Herr Villa 
ſeine vollſte Aufmerkſamkeit geſchenkt, und beabſichtigt in dem Syſteme 
des Zwangsdomiells für politiſche und ſicherheitsgefährliche Individuen 
einige zeitgemäße Aenderungen einzuführen. Die königlichen 
Majeſtäten haben geſtern früh 5 Uhr mit dem ganzen Hofſtaate Rom 
verlaſſen und werden erſt im November wieder hierher zurückkehren. 
Die Majeſtäten haben ſich zuerſt in officieller Form nach Genua be⸗ 
geben, um dieſer Stadt den verſprochenen, im vorigen Jahre unter⸗ 
bliebenen Beſuch abzuſtatten, und dieſelben wurden auf dieſer Reiſe 
vom Miniſterpräſidenten Cairoli und dem Miniſter des Innern, Villa, 
begleitet. Von Genua, wo ſich der königliche Hof bis zum 5. d. 
aufhalten wird, begiebt ſich der König nach Monza, während die 
Königin mit dem Kronprinzen ſich zum Gebrauche der Seebäder nach 
Venedig begeben wird. Im Herbſte wird dann das Königspaar die 
Inſel Sicilten mit feinem Beſuche beehren und dann die Winter: 
Reſidenz in Rom beziehen. — Der königliche Hof iſt ſomit fort, die 
beiden Kammern des Parlaments geſchloſſen, die Spitzen des diplo⸗ 
matiſchen Corps auf Urlaub und die saison morte ſomit in vollſter 


Blüthe; das Miniſterium aber hat nun Zeit zur ruhigen und un⸗ die Republik 
und Muße, ſich auf bie bevorſtehende parlamen⸗ | Blatt, 


mühten ſich vergeblich, die Frinnerungen nam Canxr. ſmühten ſich vergeblich, die Schale durchzupeken, um an das Tageslicht zujift die Straußenzucht kein fo gar einfaches Ding. Die Thiere brüten nad durchzupeken, um an das Tageslicht zu 
gelangen. es fehlte ihnen die erforderliche Kraft gewährende Wärme von 
en. Der Farmer legte ſorgſam feinen Rock über die Eier, und wir 
eilten ſämmtlich den Flüchtlingen nach. Sie waren gar bald eingefangen, 
denn die kürzlich erſt ausgekrochenen Kleinen vermochten noch nicht ordent⸗ 
lich zu laufen. Sie nahmen ſich wie Bälle von gelbbraunem Flaume aus, 

a Hals und Beine ſich allmälig erſt zu der unproportionirten Länge ent⸗ 
nicken, die ſie am ausgewachſenen Strauße auszeichnet. Doch trugen ſich 
dieſe lebenden Bälle in ganz zierlicher und ergötzlicke: Weile. Die Mutter 
vertheidigte ihre Kleinen tapfer, aber vergeblich, und der weichherzige Farmer 
nahm ſich vor, künftig ein paar Vögel zum Troſte der Eltern im Neſte 
zurückzulaſſen. Wie ich ſpäter erfuhr, war dieſe freundliche Rückſicht von 
böſem Erfolge gekrönt, da die Jungen, um die fin die Eltern nach bier: 
zehn Tagen nicht viel mehr kümmern, von Zibethkatzen gefreſſen wurden. 

Als wir zum Neſte zurückkehrten, hatten ſich die beiden Eierinſaſſen 
Dank dem wärmenden Rocke ſchon durch die Schale gepekt. Als wir mit 
unſeren vierzehn jungen Straußen zur Farm zurückkehrten, wurden fie mit 
gehacktem Klee, mit Kleie und Ruben und den geſtoßenen Schalen der 
beiden leer im Neſte aufgefundenen Eier — was ihnen beſonders zuträglich 
ſein ſoll — gefüttert. Später erhielten ſie auch Anodenftüdkten, und 
Kieſelſteine nach Bedarf. Sie bedürfen derſelben, um die harte Schale der 
Gerſte und des Weizens zu zerreiben. Es iſt das eine Art Mühlenarbeit 
im Magen ſelbſt, ohne welche der Magenſaft nicht im Stande wäre, dieſe 
Nahrung zu verdauen. Die erſte Zeit über bielten ſich unſere jungen 
Strauße unter dem Schuppen, der ihnen angewieſen wurde, nahe an ein⸗ 
ander gedrängt, um ſich warm zu halten. Sie wurden gar bald zahm 
und zuthunlich, namentlich den Frauen gegenüber, an deren Röcke je ſich 
gern ſchmiegten. Am ſcheueſten waren ſie g egen die Knaben, wohl weil 
dieſe, und zwar die weißen wie die ſchwarzen, ſie fleißig neckten. Das erſte 
Jahr über spazierten fie nur in der Nähe herum, zwei bis drei Mal im Tage 
in ibren Schuppen zurückkehrend, ihr Gerſtenfutter zu bolen. 

Die Männchen ſind wunderſchöne Thiere, oft mehr als ſieben Fuß hoch, 
wenn ſie den Kopf aufrecht tragen und von zum mindeſten vier Fuß 
Schulterhöhe. Auf dem Rücken, unter den Flügeln und an der Seite des 
Schweifes ſind ſie mit ſchönen ſchwarzen und weißen Federn bedeckt. Ein 
rother oder roſenfarbener Streif läuft am Beine hinunter, und ſie ſtolziren 
mit vieler Würde einher, ihre Federn wie Locken ſchüttelnd vor den Aug en 
der Schönen, um die ſie werben, die jedoch weit weniger ſchön ſind als ſie 
ſelbſt. Die Weibchen ſind in beſcheidenes Grau gekleidet. Zwar haben 
auch ſie einige weiße Federn, doch ſind dieſe von geringerem „Werthe, da 
jie beinahe ſtets grau geſprenkelt ſind. An den Augen haben ſie ein eigen: 
N feines Häutchen, das fie nach Gefallen auf: und niederzieben 
können. Ein Paar ſchöner Strauße iſt 800 Fl. werth. 8 der unſerigen 
wurden verkauft, neun blieben auf der Farm zurück. Zum Schlafen ſetzten 
fie ſich meiſt in beſtimmter Entfernung auf den Sandplatz vor der Farm. 
Kam irgend Jemand angefahren, ſo erhoben ſie ſich dann plötzlich wie eben 
ſo Burke Hefe Schildwachen, was von überraſchendem Effecte war. 

Strauß iſt I ſtark und kann einen Menſchen ganz gut mit 
einem Schla e ſeines Beines tödten, ihm mit dem langen Nagel ſeiner 
mittleren Zehe das Fleiſch dom Kopfe bis zum Fuße aufreißen. Solche 
Wunde gilt als vergiftet. Wenn das Thier gerupft wird, muß daher mit 
großer Sorgſamkeit borgegangen werden. Es wird da in einen Winkel ge⸗ 
trieben und mit einer Art Schlagbaum abgeſperrt. Nun ſtülpt man ibm 
einen Strumpf über den Kopf, und von dem Augenblicke an, in dem es 
nichts mehr ſieht, hält es ſich auch vollſtändig ruhig. Der Federkiel, wenn 
„lebendig“ gerupft, iſt voll Blut, die Operation muß daher eine ſehr ſchmerz⸗ 
bafte fein. Gewöhnlich werden dem Thiere zwanzig der ſchönen und dreißig 
bis vierzig der minderen Federn gezogen, und ſeine Wunden dann mit Oel 
und Eſſig beſtrichen. Wie es ſcheint, erholt es ſich ziemlich bald von dieſer 
grauſamen Procedur. Ein weichherziger Farmer ſchneidet wobl die Federn 
ganz nahe der Haut ab, doch ſind ſie dann von geringerem Werthe. Eine 
ſchöne Feder iſt zu Cape Town 5 Fl. wertb, und das Extragniß von fünf 
n beläuft ſich auf ungefähr 600 Fl. im Jahre. Dieſes Aan en 
iſt dem Farmer oft, wenn die Ernte mißglückt und Seuche unt 
Heerden eingeriſſen iſt, ein gar koſtbares Auskunfts⸗ 


33. 


und Hilfemittel- Doch ſodald fie. nicht das Auge des Herrn oder das der Frau u 


tariſche & Sum pagnk vorzubereiten. Der Win epriſben Calroli wird 
ſich von Genua aus auf einige Zeit auf ſeine Beſitzungen bei 
Groppello begeben nach ſeiner Rückkehr wird dann an die Be⸗ 
ſetzung der erledigten General⸗Secretariate gegangen werden, und 
wohl auch die heute noch interimiſtiſch verwalteten Portefeuilles des. 
Halde und der Marine ihre titulairen und definitiven Leiter erhalten. 
Fran krei 

O Paris, 5. Aug. [Das Eiſenbahnunglück bei Nancy. 
— Zu dem Vorfall bei der Preisvertheilung in der 
Sorbonne. — Ablehnung der Veränderung einiger 
Pariſer Straßennamen] Wie von Naney geſchrieben wird, 
beſtätigte ſich vollkommen, daß das Eiſenbahnunglück zwiſchen Nancy 
und Veſeliſe durch ein Verbrechen herbeigeführt worden iſt, man iſt 
aber der Uebelthäter noch nicht habhaft geworden. Mehrere der Ver⸗ 
wundeten ſind, wie es ſcheint, unrettbar verloren, man muß alſo be⸗ 
fürchten, die Zahl der Todesfälle noch ſteigen zu ſehen. — Der 
Director des College Stanislas leugnet in einem Briefe an den 
„Temps“ entſchieden, daß der angehende Monarchiſt, der geſtern durch 
ſeine royaliſtiſche Kundgebung in der Sorbonne Aergerniß gab, dem 
beſagten Collegium angehöre. Die Sache iſt am Ende nicht von 
großer Bedeutung. Die „France“ bemerkt heute hiezu: „Herr Jules 
Ferry hat geſtern, wie alle Großmeiſter der Univerfität, die feit einigen 
Jahren auf einander gefolgt ſind, in der Sorbonne eine politiſche Rede 
gehalten. Kurz vorher hatte ein junger Schüler gerufen: Es lebe 
der König! Beide haben Unrecht, oder beſſer geſagt, das Unrecht des 
Miniſters ſpricht den Schüler frei. Man muß nicht das Forum in 
die Akademie verſetzen, oder man muß ſich darein fügen, in der 
Akademie alle Rufe zu hören, die auf dem Forum an der Stelle 
find. Man ſteckt jetzt die Politik überall hinein und man hat Un⸗ 
recht. Zu den preisgekrönten Schülern ſollte man nur von Arbeit, 
Ehre und Vaterland ſprechen. Warum ſie von dem Parlament unter⸗ 
halten und von Geſetzen, die fie nicht zu votiren haben? — Auf den 
Wunſch des Seinepräfecten Herold hat der Präfident Grévy ſich ge⸗ 
weigert, in die Namensänderung für den Boulevard Haußmann zu 
willigen, derſelbe wird ſeinen Namen behalten und ebenſo die Rue 
91 und die Rue Cambacérèss. 

Paris, 6. Aug. [Miniſterielles. — Beabſichtigte Feier 
zum K an Thiers in Belfort. — Der Luxembourg 
und das Palais Bourbon. — Naquet's Propaganda für 
die Wiedereinführung der Eheſcheidung.] Die politiſchen 
Nachrichten ſind heute dürftig. Es hat geſtern ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
gefunden, in dem jedoch, wie es ſcheint, nur von der Reife nach Nancy 
und den künftigen Urlaubsreiſen der Miniſter die Rede war. Die 
Regierung iſt ſehr befriedigt von dem Verlauf des Feſtes im Ganzen 
und um ſo mehr befriedigt, als ſie ſieht, daß jenſeits des Rheins der 
Verlauf der Feier in der alten lothringiſchen Hauptſtadt einen günſti⸗ 
gen Eindruck gemacht hat. Ein Artikel der „Natlonal⸗Zeitung“ be⸗ 
ſonders iſt in dieſer Beziehung mit Genugthung hier bemerkt worden. 
Man verhehlt ſich nachträglich nicht, daß man wohl irgend eine Stö⸗ 
rung hätte befürchten können, und abgeſehen von einer etwas chauvi⸗ 
niſtiſchen Rede des Deputirten Langlois iſt nichts vorgefallen, was 
irgendwie verſtimmend hätte wirken können. Die Regierung will ſich 
aber nicht der Gefahr ausſetzen, ſich den Anſchein zu geben, als ob ſie 
eine Agitation gerade an der Oſtgrenze begünſtigen wolle. Sie wird 
alſo, wie man verſichert, keinen Antheil an der Feier nehmen, welche 
nun auch die Stadt Belfort zum Andenken an Thiers vorbereitet, — 
Die „Republique“ ſetzt heute in ihrem Leitartikel auseinander, wie⸗ 


viel das jetzige Regiment dabei zu gewinnen habe, daß die Miniſter 


in Nancy in eine jo nahe Berührung mit der Bevölkerun 


Sie hätten ſich davon überzeugen koͤnnen, wie aufrichtig das Land 


wünſche.“ Nicht das Cabinet, ſagt das Gambetta'ſche 
bemüht ſich, zu beweiſen, daß Frankreich die Republik will 


it die Straußenzucht kein jo gar einfaches Ding. Die Thiere brüten nach 
fünf Jahren erſt und verunglücken nicht ſelten rüher ſchon. Die Männchen 
beſchädigen ſich im Kampfe, graben ſich tief in den Sand ein und beſchmutzen 
oder brechen ihre Federn, 2 5 ſie ſchwimmen auch durch Pfützen und Teiche, 
was 55 . Gefieder 1 abtraͤglich iſt. 

Der Teich auf unſerer Farm bot ein wunderhübſches Bild. Er war 
von ſcharlachrothem Geranium umhegt, das bis ſechs Fuß boch wuchs, und 
fo oft es auch abgemäht wurde, immer wieder von Neuem und mit neuen 
Blüthen in die Höhe ſchoß. Weißes Arum und zu Gladiolus ſchloſſen 
ſich dieſem reichen Kranze außen an. Gar viele Landſtriche ringsumher 
gäben ganz gutes 1 ab; doch kaum iſt der Boden gepflügt, fo ‚biebt 
ein dorniger Strauch, Rhenoſta, mit dicken Wurzeln und kurzem Stamme 
empor, der nur mit großen Mühen und Koſten ausgerodet werden kann, 
und der ausgerodet werden muß, ſoll das Land nußbar werden. Doch bat 
auch dieſer böſe Strauch ſein Gutes, als Brennmaterial nämlich, da nur 
DR; Holz zur Hand ift und die Koblen gar weit hergebracht werden 


Als die Strauße heranwuchſen, wurde ihnen ein eigenes Gebiet mit 
einer hohen Cactus⸗Hecke abgegrenzt, an der gar wohlſchmeckende Cactus⸗ 
Feigen wuchſen. Ein Neger ſtahl ſich eines Tages hinein, um von dieſen 
rüchten zu naſchen. Der Eindringling wurde 1 don einem entrüſteten 
trauße gar übel empfangen; er riß dem Näſcher mit ſeiner Klaue Bein⸗ 
kleid, Haut und Fleiſch den Schenkel herunter auf. Es hätte ihm ſein 
ppetit auf Feigen noch viel theurer zu ſtehen kommen können, wäre nicht 
der Knabe, der die Vögel gewöhnlich betreute, mit einem großen Becken 
voll Gerſte herbeigeſtürzt, un das Thier durch einen gaſtronomiſchen Genuß 
von feinem Zorne abzulenken. 

Die Hirten, Aderbauer, Kutſcher und Pferdewärter, die auf der Farm 
verwendet wurden, c 55 an der Zahl, wohnten im Hauſe, in. 
dem zur Verköſtigung täglich ein S Mar und alle vierzehn, Tage ein Ochſe 

eſchlachtet wurde. Ein iſch per Mann und Gemüfe ad Ubitum zu dem 

leiſche, wie eine Flaſche ein — die jedoch Jedem auf drei Mal im Tage 
ausgeſchenkt wurde, da ſie fiene auf einmal geleert worden wäre — bildete 
die reichliche Nahrung dieſer Leute. Die Somit ien dieſer Farmarbeiter 
leben zumeiſt im Annexe der Herrnhuter? 
weltliche Lehren jedoch nicht ſehr 1 Shah ein ſcheinen. Die Civili⸗ 
ſation — allerdings in heben After — erſtreckt fi 5 immer weiter 
landeinwärts. Ebemals jagten die Anſt 155 ler mit großer nſtrengung zu 
Pferde hinter den wilden Straußen ber, . ſie töbfelen und ihrer Federn 
8 jetzt iſt das Tödten dieſer e allerdings nicht vom humanitären, 
wohl aber vom blonomiſchen S an at Ianpiene verboten. Uebri Nile 
ift der Strauß durch einen Schlag Au ft den Kopf oder Würgen am Halje 
leicht zu tödten. Ne mee u Ira Höhlung in feinem Bruſtkaſten, 
die ihm ſo ausdauernd zu BL, en erlaubt, ergiebt eine Art Trommeltlang« 
wenn man ihm auf den = 11 lopft. In einer gewiſſen Fahreszeit la. 1 
er einen eigentbü mlichen. n vernehmen der dem Gebrüll ves Ochſen ſehr 
ähnlich iſt und eine gera zu erichtedenpe Wirkung hervorbringt, wenn man 
nicht darauf vorbereitet iſt. Gezähmt aber iſt er fo ſanft, daß man häuft 
kleine Kinder auf feinem Rücken reiten laßt. Zwiſchen 9 und Strauß 
eine ER Be 


h fon, deren geiſtliche und 


dem Einen ſtimmen fie 19 ſich dem ſüßen 90 1 Agange bin . 5 
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etreten. 
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fordern Frankteich ſelber nimmt es 
ruht auszuſprechen. Man achte nur darauf, was die Bürger 
meiſter der Städte, welche die Miniſter auf ihrer Fahrt 
berührten, den Vertretern der Regierung geſagt haben. Sie 
waren Alle einſtimmig. Das Land will bewahren und ver⸗ 
vollkommnen, was es beſitzt. Aber die Republik vervollkomm⸗ 
nen, heißt nicht, wie man es in einer deutlich hervortretenden Ab⸗ 
ſicht geſagt hat, fie „conſervativ“ und „liberal“ machen. Es verſteht 
ſich, wenn die Republik dauern ſoll, muß fie conſervativ und liberal 
fein, denn wie könnte eine Regierung beſtehen, die das nicht wäre? 
Aber die Republik vervollkommnen in einem Lande, das lange 
monarchiſch geweſen, heißt, vor allen Dingen ſie republikaniſch und 
demokratiſch machen. Das Land will die Republik ohne Beiwort, 
denn es fürchtet, daß ſich hinter den Beiwörtern irgend eine Regie⸗ 
rung verſtecke, die vielleicht liberal und confervativ, aber nicht republkaniſch 
wäre. Dieſer Forderung des Landes muß man Genugthuung geben. 
— In dem Luxembourg⸗Palaſt, der jetzt noch den Parifer Stadt: 
vätern als Reſidenz dient, wird ſchon mit großem Eifer an dem be- 
vorſtehenden Umzuge nach den Tuilerlen gearbeitet. Es iſtt 
kein Zweifel mehr, daß der Luxembourg im November vollſtändig in 
den Stand geſetzt fein wird, den Senat aufzunehmen. Im Palais 
Bourbon iſt ebenfalls eine große Zahl von Arbeitern damit beſchäf⸗ 
tigt, den großen Saal der Deputirtenkammer umzugeſtalten. Der: 
ſelbe faßte bisher nicht ganz 300 Sitze, er wird deren in Zukunft 
über 500 umfaſſen müſſen. Beſonders aber erweitert man die Neben⸗ 
räume, die Tribünen für das Publikum, für die Journaliſten u. ſ. w. 
Denn ſeit der Zeit, wo der geſetzgebende Körper im Palais Bourbon 
tagte, hat ſich die Theilnahme des Publlkum und haben ſich mehr 
noch die Bedürfniſſe der Preſſe bedeutend geſteigert. — Alfred Naquet 
let unermüdlich ſeine Propaganda für die Wiedereinführung der 
Eheſcheidung fort; er iſt eben dabei, ein Comite zu bilden, welches 
1 in feiner apoſtoliſchen Aufgabe unterſtützen fol. Man wird durch 
ie Journale, durch Broschüren, öffentliche Conferenzen u. ſ. w. zu 


wirken ſuchen. 
en Großbritannien 
„London, 5. Aug. [In der geſtrigen Sitzung des Ober- 
da wies] melvete Lord Bateman an, er ng beantragen, daß 
rmangelung eines praktiſchen a für die Hebung des ernſtlichen 
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auf ſich, feinen Willen mit Auto⸗ 


Nothſtandes der Handels⸗ und 5 i J 
i els⸗ nduſtrie⸗Intereſſen des Landes und in An⸗ 
5 daß die Politik der Gegenſeitigkeit vom Parlamente nicht günftig 
re worden und noch weitere feindſelige Tarife und bermebrte 
a ion zu erwarten ſtehen, das Haus der Meinung ſei, daß die Zeit 
59 er 19 zunſerer Fiscal⸗Politik, bezüglich unſerer Zollſatze und 
andelsverträge mit dem Auslande und einer Aenderung unſerer gegen⸗ 


ſeitigen Handels⸗ und Rei i i . 
66 ichsbeziehungen mit unſeren Colonien und Be⸗ 
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Krieges er den derte des 
ſchließlich darauf bin, daß der aubergemöhnt De Weir 


Päſſen, durch welche die Truppen na i e . 
Bi ll geweſen, ohne welchen die Lachen wer graßere Werten re 
dürften. — Der Herzog von Cambridge ſtimmt Allem bei ien 
über die militäriſche Fähigkei ö em dei, was 
Khrer Maieftär in Waben. 110 5 a 55 an und Truppen 
0 on den Vorrednern gejagt worden. — 
28 Re BARS au gleichfalls in Weg wien 15 träffifter 
h 5 70 i erzeugt, daß die eingeborene Armee 
wee a e am die dern dem Stun e 
h och aufnehmen werde. — Lord Napier 
Offene Da ansehen und erogenen der am Feldzuge betheiligten 
jh einem u. hr Mi ee — auß rand alien Site und Öe 
ahren verbunden ſei. — einer ku 5 
auf die kritiſchen Bemerkungen Lord Grenwflte and der ep une 
nommen. 
m weiteren Verlaufe der Sitzung wird di Ami, 
8 Staatsſchatze einen zinsfreien Vorſchuß iin Beuge ns Mlionen 
fd. Sterl. gewährt, nach kurzer Debatte, im Verlaufe welcher Lord North⸗ 
mot ae: ee den engliſch⸗afgbaniſchen 
ertrag geſchaffenen Zuſtände eine illigenden Kritik unterzieht 
zweiten Male geleſen. zieht, zum 
Im Unterha öffneten die Unterhandlun iu ei 
Reihe von n leert e des Aer, J langen 
erklart bezüglich einer Frage Sir Charles Dilkes, es“ ſei ae 
Kr Omaha de hen a Se sul Hal 
m on Refo 2 en i 
Türkei eingegangen, aber die Pforte hätte dem britiſchen Botſ a 
ſtantinopel die Verſicherung ertheilt, fie beabſichtige nicht, ſich den ihr d 
Artikel 23 des Berliner Vertrages auferlegten Verpflichtungen zu — 
Verzug in der Einführung von Reformen werde lediglich durch die 
Notbiwendigkeit veranlaßt, das auf die anderen Provinzen anwendbare or⸗ 
ende Statut für Oſtrumelien in Erwägung zu sieben. Dieſes Statut 
erklärte nicht weniger als 900 Artikel. Dadurch werde der Verzug leicht 
ngeleg aber die Erwägung werde in wenigen Tagen beendet ſein und die 
Medenbeit damit ihre Erledigung finden. 2 \ 
Frage, od Aab das ftellt an den Unterſtaatsſecretair des Auswärtigen die 
reiſe von @ ch das Gerücht bewahrbeite, daß der Er⸗Kbedive vor feiner Ab: 
im Werthe 1 die Palaſte und öffentlichen Gebäude um Gegenſtande 
ihm alle im Sa Lime Bo, Sk: beraubte Bun I on 240000 Pe. 
t. aus efindlichen Gelder im Be 9 SID. 
Michela Yen r. Bourke erwidert, der Regierung wäre die amtliche 
Eigenthum von egen daß in Cairo ein Gerücht curjire, der Khedive hätte 
reiſe von Egypten ſchaff, ichen Werthe an Bord feiner Dach vor der Mb: 
tige Mittbeilung Aber pes e ud dei de aa nenen Eigen. 
1 e oder Natur des mitgeno . 
fend e en Da 
Hierauf ſtellt der Scha tech in der W gethan. 
1) Daß der Dank des 8 ler folgende 
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des eh ö 
britiſchen Reiches in Indien N 5 
dane in 0 cad Hane wurden; 0 der militäriſchen Opera 
Ste) daß der Dan auſes ertbeilt werd ieutenants 
ſowieart, Browne und Maude, den Generalmajoren Bidpulph un Roberts, 
die y, en anderen Offizieren der europäifchen und eingebornen Armeen für 
Unerſch ibnen in den militärischen Operationen in Afghanistan bewieſene 
zuudl n heit Geiaidiäßet und Ausdauer, ſowie auch für ihren uner⸗ 
Se u und ihre Anſtrengungen während des ganzen jüngften 
Unterofdh das Haus die von den in Afgbaniſtan beſchafti 

Zapferniler n und Gemeinen, europaiſchen wie Ae . — 


eſolutionen: } 
dem Vicekönig von Indien 


ihnen dieg and Ausdauer in hohem Grade billigt und anerkennt, | 
Core, von mitgetheilt werde von den Commandeuren der verschiedenen 
danken; denen gewünſcht wird, daß ſie ihnen für ihr tapfere Verhalten 


4) daß di 
) daß die vorerwähnten Reſolutionen vom Sprecher dem Vicelönig von 


Nee. 
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Umficht, mit welcher die Hilfsquellen m 


und daß Se Herrlichkelt erſucht werde, dieſelben 


Indien übermittelt werden, 


zur Kenntniß der darin erwähnten Offiziere zu bringen. 


Nach einer Slizzirung der Operationen der verſchiedenen Truppencolon⸗ 
nen, welche ein Dankvotum rechtfertigen, bemerkt Redner, daß der Feldzug 
raſch und vollſtändig geweſen und Schnelligkeit und Vollſtändigkeit nicht 
boch genug angeſchlagen werden können, da dieſelben den Geiſt kennzeich⸗ 
nen, welcher die britiſche Armee in Indien beſeelt; auch ſei dadurch der 
Beweis geliefert worden, in welch kurzer Zeit unſere Macht entwickelt wer⸗ 
den könne, ſowie die Leiden und Entbehrungen, die Anſprüche an den 
Schatz und die Verluſte an Menſchenleben auf beiden Seiten bedeutend 
vermindert worden. 3 3 

Nach Stellung des Antrags bemerkt Lord Hartington, daß in Bezug 
auf die Politik, welche den Krieg herbeigeführt eine große Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit im Haufe geherrſcht habe; dieſe Meinungsverſchiedenheit dürfe 
ſich auch auf die durch den Krieg erlangten Reſultate und die Art der 
Kriegsführung erſtrecken. Allein er ſei überzeugt, daß es Niemandem ein⸗ 
falle, den am Feldzug betheiligten Offizieren und Soldaten, den Dank zu 
verkürzen, welcher ihnen für ihr Verhalten gebühre. Obgleich es ſich hier 
um keinen Krieg handle, in welchem große militäriſche Ehren zu erwerben 
geweſen, fo habe derſelbe doch die hödyiten Eigenſchaften, welche man von 
Soldaten verlange, erheiſcht. Werde jedoch ein ſolches Votum vorgeſchlagen, 
ſo ſei es von weſentlicher Wichtigkeit, daß vollſtändige Uebereinſtimmung 
berrſche; er ſei daher der Meinung, daß es ſich verlohnt hätte, zu prüfen, 
ob Lord Lyttons Name mit dem Dankesvotum für das Militär verknüpft 
werde. Wenn das Votum die Kriegspolitik einſchlöſſe, jo würde er ſich ge⸗ 
drungen fühlen, daſſelbe zu bekämpfen; da dies aber nicht der Fall und in 
Ermangelung der nöthigen Schriftſtücke dürfe das Votum für den General: 
Gouverneur Indiens nur als eine Formſache angeſehen werden. Es ſei 
bedauerlich, daß das Votum nur als Formſache paſſiren kann, allein es 
ſtehe zu hoffen, daß es, ſoweit es die Armee betreffe, wenigſtens einſtimmig 
angenommen werde. a A BER 

Major D’German hält dafür, daß Lord Lytton einen höchſt unnöthigen, 
blutdürſtigen und erbarmungsloſen Krieg begonnen habe; er habe die 
Hilfsquellen Indiens ſchlecht verwaltet und jenes Land, ſowie England in 
Schulden geſtürzt. Er ſchlage daher vor, daß der Name Lord Lytton von 
der Reſolution geſtrichen werde. f 

Nachdem die Debatte noch eine Zeitlang fortgeſetzt worden, wird das 
Amendement, welches vorſchlägt, den Namen Lord Lyttons aus dem 
Dankesvotum wegzulaſſen, mit 148 gegen 33 Stimmen verworfen. 

Ein von Mr. O'Donnell unterſtützter Antrag Sir W. Lawſon's auf 
* zur Tagesordnung wird mit 140 gegen 28 Stimmen ebenfalls 
verworfen. 

Die Dankes ⸗Reſolutionen werden ſodann durch Acclamation ange⸗ 


ommen. 5 ER 
Ehe das Haus in die Specialdebatte über den Credit von 3 Millionen 

Pfd. Sterling für die Koſten des ſüdaftikaniſchen Krieges tritt, ſtellt Mr. 
Rylands folgenden Antrag; „Im Hinblick auf die großen und zunehmen⸗ 
den Ausgaben für militariſche Zwecke in Südafrika ſollten die Colonien 
des Caps der guten Hoffnung und Natal angehalten werden, einen ge⸗ 
hörigen Theil zu den für ihre Intereſſen gemachten militäriſchen Ausgaben 
beizuſteuern.“ Mr. Rylands glaubt, es würde das ſicherſte Verfahren ſein, 
wenn die beimiſche Regierung ſich nicht mehr in die militäriſchen Angelegen⸗ 
beiten der Colonien einmiſchte. ö 

Der Colonialminifter Sir Michael Hicks⸗Beach erklärt ſich damit 
einverſtanden, daß den Colonien geſtattet würde, ihre eigenen Angelegen⸗ 
beiten ſo weit als möglich ſelber zu verwalten, aber damit ſie dies mit 
Sicherheit thun könnten, wäre es l ihnen zu belfen ſich ſelber 
zu beſchützen. Die Regierung hätte bereits Anſtalten getroffen, daß der 
Colonialſchatz mit den laufenden Ausgaben für den Zulukrieg, ſoweit dies 
gerechterweiſe geſchehen könne, belaftet werde, indeß unter der Bedingung, 
daß die Ausgaben ſchließlich in gehörigem Verhältniß zwiſchen dem Mutter⸗ 
lande und der Colonie getheilt werden. 1 

Der von Mr. Rylands geitellte Antrag wird hierauf ohne Abſtimmung 
verworfen und das Haus tritt in die Debatte über den Zulukrieg⸗ 
Credit. Mr. Dodſon, der zuerſt das Wort nimmt, unterzieht die Finanz⸗ 
Politik der Regierung einer mißbilligenden Kritik und bebt bervor, daß 
am Schluſſe des Feen Finanzjahres die Rechnung für die Kriege 
in Südafrika und Afgbaniſtan und die Rüſtungen zur Einſchüchterung 
Rußlands 16 Millionen Pfd. Sterl. betragen werden. Er beſchwört den 
Schatzkanzler, Sorge zu tragen, daß der neue Credit nicht gemiß⸗ 
braucht werde. } ; | 

Mr. Courtney (radikal) proſtetirt gegen die Heranziehung der Cap⸗ 
Colonie zu den Koſten des Zulukrieges. Er warnt die Regierung vor der 
Fortſetzung einer Colonialpolitik, die dazu angethan ſei, eine Wiederholung 
abe 5 exiſtirenden koſtſpieligen und unbefriedigenden Zuſtände 
erbeizuführen. 3 

Mr. Forſter fürchtet, daß, wenn die afrikaniſchen Colonien ſich ſelbſt 
überlaſſen find, daſelbſt Gräuelthaten verübt werden würden. Obwohl der 
letzte Krieg unnöthig und ungerecht war, ſo würde das engliſche Volk doch 


n 


nicht eine Trennung zwiſchen dem Mutterlande und den Colonien hilligen. 


Die Colonien müßten für ihre eigene Vertheidigung ſorgen, dem Mutter⸗ 
lande aber eine Stimme in ihrer Grenzpolitik einräumen. 
kr. Onslaw bofft Sir Bartle Frere würde feine Demiſſion geben. 

Sir W. Lanfon bedauert, daß das Land fo viel für einen ungerechten 
Krieg zu zahlen habe. f g 

Der Schatzkanzler gefteht zu, daß die Regierung ſehr gegen ihren 
Willen in einen Krieg ſich verwickelt geſehen, welcher nicht abſolut nöthig 
geweſen fei, hält es jedoch für ungerecht, anzunehmen, daß Sir Bartle Frere 
aus reinem Uebermuth begonnen habe. Vor Allem handle es ſich jetzt 
darum, den Krieg zu beemdigen, für deſſen Koſten aufzukommen und dafür 
beben er d d 0 Dar deen Antheil an demſelben zu tragen 

aben; er gla aß die Colonien bereit ſeien, einen anſehnli 
der Aus en zu übernehmen. ſeien, nſednlichen Belag 

Der Marquis von Hartington wünſcht zu wiſſen, unter welchen 
Bedingungen der Frieden abgeſchloſſen werden foll. 

Sir M. Hicks⸗Beach erwidert, Sir Garret Wolſeley ſei beauftragt 
den Krieg zu einem befriedigenden Schluß zu bringen und die britiſchen 
Beſitzungen nicht zu vermehren; es ſei demſelben der Rath ertheilt worden, 
in freundliche Beziehungen zum Zulupolke zu treten, welche geeignet ſeien, 
einen gewinnenden und befriedigen Frieden herbeizuführen. 

chließlich wird der Credit genehmigt. 

[Arbeitercongreß.] Vor einigen Tagen fand hier in der Roſe Ta⸗ 
vem, Old Bailey, eine Delegirten⸗Verſammlung des Londoner 
Gewerkſchaftsrathes ſtatt, zur Beſprechung 1. über „die Nothwendigkeit 
der Abhaltung eines internationalen Arbeitercongreſſes“ und 
2. „über die Vertretung der Arbeit im Parlament.“ Der Secre⸗ 
tair verlas Briefe von Gewerkſchaften in Mancheſter, Leeds, Glasgow, 
Briſtol, Leiceſter, Edinburgh u. ſ. w., aus welchen hervorging, daß ſich 
ſämmtliche Gewerkſchaften, die an 200,000 Mitglieder repräfentiren, mit der 
Abhaltung eines internationalen Arbeitercongreſſes vollſtändig einverſtanden 
erklären. Nach einer längeren Debatte, in welcher man allgemein die Noth⸗ 
wendigleit näherer Verbündungen mit den Arbeitern anderer Länder im 
daten der Arbeit anerkannte, wurde einſtimmig der erſte Punkt der Tages⸗ 
ordnun 
ihre Deligirten für den nächſten Gewerkſchaftscongreß, der am 19. Septem⸗ 
ber zu Edinburgh tagen wird, zu beauftragen, dem Congreß die Annahme 
des N eſchluſſes des Londoner Gewerkſchaftsrathes zu empfehlen, 
o daß der internationale Congreß alsdann von dem Executiv⸗Ausſchuſſe 
Be Gewerkſchaften einberufen würde. 3 
here ur Repräſentationsfrage der Arbeiter im Parlament wurde nach einer 

igen i 
Programmes der Gewerkſchaften hervorgehoben wurde, folgende Reſolution 
einſtimmig angenommen: 2 

„Dieſe Deligirten⸗Verſammlung beſtätigt ihre volle Zuſtimmung zu der 
auf dem Briſtoler Gewerkſchafts⸗Congreß angenommenen Reſolution, be⸗ 
treffend die Vertretung der Arbeit im Parlament, und erklärt ſich einver⸗ 
anden mit der Aufſtellung des Herrn George Shipton (Secretair des Lon⸗ 
doner Gewerlſchaftsrathes) zum Arbeiter⸗Candidaten für den haupiſtädtiſchen 
Diſtrict Southwark. Alle Arbeiter Londons werden aufgefordert, dieſe Can: 
didatur moraliſch und peluniär zu unterſtützen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 7. Auguſt. [Vorſchußverein des Breslauer 


Landkreiſes, eingetragene Genoſſenſchaft.] Die beute Vormittag, 
11 Uhr, im Hotel de Sileſie abgebaltene ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ 50 Pf. k. W 


lung eröffnete und leitete der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Gutsbeſitzer 
Lieutenant Mündner⸗Zedlitz. Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung 
betraf den Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1879, welcher von dem Kaſſirer 
des Vereins, Kaufmann P. Kuphal, vorgetragen wurde. Aus dem Bericht 
eninehmen wir Folgendes: Der Verein zählte am 1. Januar 212 Mit⸗ 
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angenommen und beſchloſſen, alle Gewerkſchaften aufzufordern, BU 


Debatte, in welcher beſonders die Nothwendigkeit eines politiſchen B 


gie er, es ſchieden aus 16, und es traten ein 13 neue Mitglieder. Das 
itglieder⸗Guthaben betrug am Schluſſe des 1. Semeſters rund 37,135 M. 
Die außenſtehenden Vorſchüſſe betrugen am 1. Juli c. 159,201 M. egen 
118,9 . am 1. Januar. Dieſe Vorſchüſſe werden gegen Wechſel auf 
3 Monate unter Bürgſchaft von einer oder⸗zwei dem Verein als ſicher bes 
kannten Perſonen, welche nicht Mitglieder zu ſein brauchen, gewährt. Die 
Verwaltungskoſten betrugen pro 1. Semeſter 859 M. Der Reſervefonds 
beträgt 1776 M. Die Spareinlagen belaufen ſich auf 64,665 M. gegen 
82,360 M. am 1. Januar, mithin haben ſich dieſelben um 17,695 M. ver⸗ 
ringert. Die aufgenommenen Darlehne beliefen ſich am 1. Juli auf 
69,669 M. Verluſte hat der Verein in der abgelaufenen Geſchäftsperiode 
nicht zu verzeichnen gehabt. 
= Bezüglich des Rechts zur Sperrung eines Nebenweges im 

Intereſſe der C aufegeid- den erhalten wir nachſtehende Mit⸗ 
theilung. W der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle einer im Jahre 
1856 erbauten Kreis⸗Chauſſee liegt ein Grundſtück, welches mit der Chauſſee 
durch zwei Wege verbunden iſt, von denen der eine diesſeits, der andere 
jenſeits der Hebeſtelle einmündet. Davon ausgehend, daß neuerlich dieſe 
Wege wiederholt zur Umfahrung der Hebeſtelle benutzt worden ſeien, ließ 
der Landrath einen derſelben ſperren. Hiergegen erhob der Beſitzer des in 
Rede ſtehenden Grundſtücks Klage, insbeſondere ſich darauf berufend, daß 
er beide zu ſeinem Grundſtück gebörende Wege ſchon ſeit länger als vierzig 
rn unbeſchränkt benutzt hätte und hierin auch a Erbauung der 

hauſſee keiner Beſchränkung unterworfen worden ſei. Der erſte Richter 
erkannte, dem Klageantrage entſprechend, auf Wiederaufhebung der Sperrung, 
indem er die Benutzung der Wege, da dieſe älter ſeien, als die Chauſſee, 
nicht ohne Weiteres als eine Umfahrung der Hebeſtelle gelten laſſen wollte 
und demnach einen geſetzlichen Grund zu der verfügten Sperrung vermißte. 
Dagegen hat das Ober⸗Verwaltungsgericht zufolge der verklagterſeits ein⸗ 
gelegten Berufung auf Abweiſung des Klägers erkannt. In den Motiven 
des Exkenntniſſes iſt ausgeführt, daß der Landrath die zur Verwaltung 
der Chauſſeepolizei berufene Behörde ſei und daß die Sicherung der 
Chauſſeegelderhebung zweifellos einen Gegenſtand der polizeilichen Fürſorge 
bilde. Unter dieſer Vorausſetzung ſei dem Vorderrichter darin nicht bei= 
zutreten, daß es an einem geſetzlichen Grunde fehle, den Abweg polizeilich 
zu beſeitigen, weil feſtſtehendermaßen dem Kläger eben ſo wenig wie den 
übrigen Bewohnern der Gemeinde, der Kläger angehöre, eine Befreiung 
vom Chauſſeezoll zugeſtanden ſei und durch das Nebeneinanderbeſtehen der 
beiden, oberhalb und unterhalb der Hebeſtelle von der Chauſſee ſich ab⸗ 
zweigenden Zugänge zur Beſitzung des Klägers die Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes an jener Stelle gegen den erlaſſenen Tarif gefährdet werde. Gehöre 
nun aber die Sicherung der Chauſſeegeld⸗Erhebung zu den Aufgaben der 
Chauſſee⸗Polizeibehörde, ſo überſchreite dieſe keineswegs ihre geſetzlichen Be⸗ 
fugniſſe, wenn ſie zur Abwendung jenes Mißbrauchs die Beſeitigung des 
einen der beiden 15 fordert. Dasjenige, was Kläger über das Be⸗ 
ſtehen der Wege ſeit länger als 40 Jahren angeführt, erſcheine für das 
gegenwärtige Verfahren ohne Einfluß, da der Einwand, welcher auf das 
bieraus abgeleitete Recht zur ferneren 1 N der Wege geſtützt wird, 
nur in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Mai 1842 im ordentlichen Rechts⸗ 
wege geltend zu machen ſein würde. 


—r. [Bruch des Hauptwaſſerrohrs.] Heute Nacht erfolgte 
auf der Ohlauerſtraße, in der Nähe des Chriſtophoriplatzes und der 
Kätzelohle, wiederum ein Bruch des Hauptwaſſerrohrs. Wie es ſcheint, 
haben ſich die Waſſermaſſen hauptſächlich nach der Kätzelohle ergoſſen. 
Die Mannſchaften der Feuerwehr waren noch heut früh um 8 Uhr 
daſelbſt mit dem Auspumpen der Keller eifrig beſchäftigt. 


© Trebnitz, 6 Auguſt. (Unglücksfälle. — Militäriſches. — 
Kreisbeiträge. — Tolle Hunde. — Ernennung.] Vor wenigen 
Tagen ertrank im Mühlenteihe zu Klein⸗Schwundnig, hieſigen Kreiſes, der 
faſt 6jährige Sohn der unverehelichten König und vorgeſtern ſtürzte der 
Tagearbeiter Hubrich zu Machnitz vom hochbeladenen Erntewagen, ſo daß 
er auf der Stelle ſeinen Tod fand. — In den Tagen vom 11. bis 15ten 
Auguſt wird in der Gegend zwiſchen Ober⸗ und Nieder⸗Glauche, Radelau, 
Tſchachawe, Schwundnig, Stadt Trebnitz, Bentkau, Raſchen, Brockotſchine, Groß⸗ 
und Klein⸗Totſchen vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 6 eine Schießübung 
abgehalten werden. Am 18. d. M. trifft der Stab und die zweite Escadron 
des Weſtpr. Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 hier ein. — Von den zur Abwehr 
und Unterdrückung der Viehſeuchen in der Provinz Schleſien im Jahre 1878 
verausgabten Beträgen entfallen nach der Bekanntmachung des Herrn 
Landes⸗Hauptmann vom 20. zum auf den 8 Kreis für rotzkranke 
Pferde 1041,51 M. und für krankes Rindvieh 138,18 M., welche Beträge 
nunmehr noch dem Viehbeſtande der Viebzählung am 9. December v. J. 
auf die einzelnen Guts⸗ und Gemeinde⸗Bezirke repartirt worden ſind. — 
Schon wieder hat im Laufe voriger Woche ein durch die erfolgte Section 
für tollkrant befundener, von Schebitz (Gut) zugelaufener mittelgroßer 
Hund von graugelber Farbe in Rux, bieſigen Kreiſes, mehrere Hunde ge⸗ 
biſſen, deren Tödtung alsbald veranlaßt worden iſt und weshalb die er⸗ 
forderlichen polizeilichen Anordnungen ſeitens des Herrn Amtsvorſteher 
ſofort getroffen wurden. — an Stelle des aus dem hieſigen Kreiſe ver⸗ 
ziehenden Lehrers Wagenknecht in Groß⸗Krutſchen iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Krönlein auf Kodlewe zum Standesbeamten des Standesamls⸗ 
Bezirks Groß⸗Krutſchen von dem Herrn Ober⸗Präſidenten beſtellt worden. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 7. Aug. [Börſe.] Die Geſchäftsloſigkeit hatte heute den voran⸗ 
gegangenen Tagen gegenüber eine Steigerung wiederum erfahren und dem⸗ 
entſprechend war denn auch die herrſchende Tendenz eine recht matte, zumal 
auch die aus Wien vorliegenden Meldungen, ſowohl von der geſtrigen 
Abendbörſe, wie von der heutigen Vorbörſe, erkennen ließen, daß auch vort 
eine durchaus matte Haltung Platz gegriffen habe. Die augenblickliche 
politiſche Lage blieb auf die Stimmung der Börſe einflußlos und fand 
letztere auch in der Rede des Lord Beaconsfield gelegentlich des Lord⸗ 
mayorbankets kein anregendes Moment. Von den internationalen Specu⸗ 
lationspapieren zeichneten ſich Oeſterr. Creditactien fortgeſetzt durch rück⸗ 
gängige Coursbewegung aus. Die Wiener Notiz hatte zahlreiche Blanco⸗ 

fferten veranlaßt, die aber nur zum Theil effectuirt werden konnten, da 
es an Käufern fehlte, Lombarden und Franzoſen blieben faſt ganz geſchäfts⸗ 
los und find daher in den Courſen wenig verändert. Die öſterreichiſchen 
Nebenbahnen blieben unbeachtet und konnten ſich meiſt auf dem bisherigen 
Coursniveau behaupten. Für die localen Speculations⸗Effecten herrſchte 
eine weniger feſte Stimmung. Disconto⸗Commandit⸗Antheile weichend, auch 
Laura⸗Actien kamen niedriger zur Notiz. Unter den auswärtigen Staats⸗ 
Anleihen, die ſämmtlich in den Courſen nachließen, war Ungariſche Gold⸗ 
rente vorzugsweiſe matt, Rug aber Anfangs 2 um, Papierrente und 
Looſe ebenfalls offerirt, Ruſſiſche Werthe ſehr ſtill, Ruſſiſche Noten matt, 
per ultimo 2141 —14½—13½ (Vorprämie 216/2), per Sept. 2144 —14½ 
bis 13½ (Vorprämie 217,3). Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten waren ebenfalls recht feſt, bethei⸗ 
ligten ſich indeß wenig am Verkehr. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte 
konnten ſich bei ſehr ruhigem Geſchäft die bisherigen Notirungen behaupten. 
er ultimo notiren: Köln⸗Mindener 138,50 —139, Rheiniſche 135,40—134,25, 
Bergiſche 90,75. Potsdamer zeigten ſich anfänglich als recht feſt, ſchließlich 
überwog jedoch das Angebot. Anhalter, Hamburger, Halberſtädter und 
Stettiner gingen in den Notirungen zurück. Rumänen ſchwächer. Oſtpreuß. 
Südbahn matt. Halle⸗Sorauer Prioritäts⸗Stamm⸗Actien beliebt. Bank⸗ 
actien hatten in ihrer bisherigen Beliebtheit bedeutend eingebüßt, Berliner 
Handelsgeſellſchaft zog etwas an. Darmſtädter Bank niedriger, Preußiſche 
odencredit nachgebend, Deutſche Bank, Coburger Creditbank und Deſſauer 
Landesbank waren ebenfalls billiger erhältlich. Induſtriepapiere zum Theil 
nicht unbelebt. Ahrens Brauerei in einiger Frage. Wöhlert Maſchinen⸗ 
fabrik belebt und ſteigend. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf war durch ſtärkere 
unlimitirte Ordres gedrückt. Von Mantanwerthen waren Caſſapapiere be⸗ 
liebt. Dortmunder Stamm⸗Prioritäten begehrt. Commerner Bergwerk in 


lebhafter Frage. Louiſe Tiefbau, Donnersmarck und Leopoldshall beſſer, 
Conſolidirte Marienhütte ſteigend. 
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Zyp-nth. Nord-G.C-B 5 | 9450 bz Mainz-Ludwigsh. . 8 A 4 78,04 br 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 16% —127% Mark ab Kahn bez., 
been e e ſtark defecter ruſſ. — M. ab Boden bez., klammer neuer inländiſcher — M. 
romm. Hyp.-Priefe . 5 12,25 @ Oberschl. A. C. D. E. 8½ 8½ 3½ 159,25 da ar ejecier ruſſ. M. ab n bez., 5 Yuan 
; 40. 40. 11 Em.|5 11325 55 2 do, 555 1 45 605 70 628.860 8 1 — 1 eee a N 2 er —— 
1 * äm.-Pf, 5 2 esterr.-Fr. St.-B. 905 0 7 — x 5 ‘ ET: N y 
4 "on 0: Res d hs |Osst. ee f 4 122250 5 tember-Dctober 129%, bis 130 M be per . 131% bis 
5 do, PjP£.rkzlbr.m.1105 1% bag Oest.Sudb. (Lomb. “ s 4 1500. % bemer- en „M. bez., ee 0 Avril⸗ 
25.4 do, do. u. 110 4½ 99,60 b JOstpreuse. Südb. % % 80% br 132½ M. bez., ver November⸗December 1344 bis 135 M. bez., per Apr 
“ or Präm.Pfäb. 4 bis „ Kernen bew . 4% „ 44285 b. [Mai 143—143½ M. bez. Getündigt 8000 Lentner. Kündigungspreis 129 
Fe Bobener, Pidbr 5 ea g @ here . f 1 bg 8 28 ba M. — Mais loco 106 bis 110 Mark nach Qualitat gefordert, rumäniſcher 
5 40 do, 4½ — — de. Lit. B. (ah ger. 4 |4 44 9 90 ba — Mark ab Babn bez., amerikaniſcher 106—107 M. ab Kahn und Boden 
V Dadd. Bod.-Crod.-Pfdb. 5 104. q @ Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 11.75 ba bez. FE Hafer loco 122 bis 155 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
do. do, 41½% 4½ 10 1 0 Rumän. Eisenbahn) 2 |2 f 15% de ot und weſtpreußiſcher 135 bis 142 M. bez., ruſſiſcher 130 bis 140 M. 
—d ä Schweiz Westbahn. 6 ’ 4 | 18,96 bz * de bez., cher [ 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener] 4% 4% 4½ 130) bes bez., pommerſcher 145—147 M. bez., ſchleſiſcher 142 bis 145 M. bez. 
Thüringer Lit. A. 114 s 4 1370 bz böbmiſcher 142 bis 145 M. bez, feiner weißer pommerſcher 150—152 


2 da. 54er Präm.-Anl. 4 — Berlin-Dresden . 0 o s 23.20 bz 131% M. bez., per October⸗November 131½ M. bez., per November⸗De⸗ 
40. Lott.-Anl. v. 60 .|6 . A Berlin-Görliuer - - - 43,00 bad cember 132 bez., per April⸗Mai 137% M. bez. Gelündigt — Centner. 
5 2. der Lene fr. 8480 8 HaueSorauub.. 0 |0 5 | 4450 „% Fündigungspreis — N. — Mezenmedl pro 100 Kilo Br. unberiteuert 
5 Muse, Präm.-Anl. v. 54% 70 bzB Hannover- Altend. 0 |0 e | 306 @ incl. Sack Nr. 00:, 29,00 bis 27,00 M. bez., Nr. O: 27,00 bis 25,50 M., 
„ 60, 4051 „ 187% 64 fe be TRohifurt-Faikenb.| % 15 340 559 Nr. O und 1: 25,50 bis 24,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
45 ell. de v. 187% 40 be Lac deb. felder, Su 2% 5% az bg unverſtenert incl. Sad Nr. O. 20,25—19,00 Mark bez, Nr. O und 1: 18,75 
do. III. do. v. 189% | 61,0 B do. Lit. C 5 s 1180 6 bis 17,75 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad 
5 40. Bod org 8 5f. 3 9% 6 be gepr. eden % f 18 70 bs per August 18,70 M. bez., per Auguſt⸗September 18,70 M. bez., per Sep⸗ 
(% CCC tember⸗October 18,80 M. bez., per October⸗November 18,90 M. bez., per 
r do, Oont.-Bod.-Or.-Pfb.|5 79,9 etbz Rumänier 8 |8 ® | 96,00 bz / 
* Buss.-Poln,Schatz-Obl. 4 — Basl-Babn „u. »« o [0 |» 13200 das November⸗December 19,10 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
5 Feln. Pfadbr. III. Em. 05 40 ben Weimar-Gera . 10 Is | un bs preiz — M. — Oelſaaten: Winterraps loco 218 bis 235 M. bez., feuchter 
kr. nnn Bank-Paplers — Mark bez. — Winterrübſen loco 208—230 M. bez. — Mübol pro 100 
f Awerik, rückz. p. 188116 103% bz an 80 „ l 3 M. 0 0 537 & 5 
Et 40. dj Anleihe, . 6 ic su G Alg. Deuc. Hand.-G.] 2 |2 4 1 34,8 0 ilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 53, M. bez., per Auguſt 
de ne e eee , , ee Scene Mark dene ver Aua Septenber Sera Al be. per 
6 Keb, Eraser 100 bir 4 | 82.10 9 Berl. Handelo-Gen.| 0 | „ |4 | 7440 526 e genen eben 1 9 eee 
Kumnische Anleihe .8 1%, 80 B Brl.Pre).-u.Hdis,-B. 4 8 1 Fa 85 ez, per Nopember⸗December 94 —54. : bez., per December⸗Januar 
Türkische Anleihe . fr. — — Braunschw. Bank.“ Alla KV era 54—54,4 Mark bez., per April⸗Mai 55,3 bis 55,5 Mark bez. Gekündigt 
15 Ungur. en. 5. | be Brest. Wesbslerb. 514 | 89 4 | 9125 ba 1000 Centner. Kündigungspreis 53,8 Marl. — Petroleum loco per 100 
ie; 6580 . Abs | 81,6 02B Codurg. Cred.-Buk.| 5 4½ 14 11,16 K Kilo incl. Faß 22,5 M. bez., per a M. bez., per e ene 
00 do. Schatzanw. II. Abh. s — — Danziger Prin, k. 0% 63% 4 ee 2 22 M. bez., per September⸗October 2 „M. bez., per October⸗November 
bs #ehwedische 10 Thir.-Looge — Darmet, Hreditbk. @j, | 6 ( 14, 22,6 M. bez., per November⸗December 23,6 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Fienische 10 Thlr.-Loose 45,06 6 Darmst. Zettelbk.| 6% | 514 |4 [104,00 @ Kündi gpreis — M 
5 —— EZ N ber 0 ER 11.111580 be Sire loco obne Faß 54,4 M. bez., per Auguſt 53,2—53,5 Mark 
3 —— (—-„— 3 chsban „29 6, 7 0 A . 4 — 
55 Elsenbahn-Priorttäts-Aotlon. ao. Hype. Bern 2% 016 Ih am 6 bez. 5 Auguſl⸗Sevtember 53,2—535 M. bez, ver September⸗Oetober 
17 . 5. Sag 4% 8040 b 8 % t di 1 188 00.87% 53,6—53,7 M. bez, per October⸗November 52,2 —52,3 M. bez., per Novem⸗ 
ben 40. — 4 30 8162 1 815 800 : Ds —— ber⸗December ee bez., per Er 52,8 —53 M. bez. Ge: 
15 nr n 26 kündigt 100,000 Liter. Kundiaungspreie 53,2 M. 
IVS r ie I Inn an ML EEE EI U Be 
1 do. Lit. G.. . 4½ 93650 bz Hamb. Vorefus-B. übe%n 78% 4 12,75 0 Breslau, 8. Aug., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
115 @rosi-Freib. LH. . E. 4½ 10, 6 Hannev. bınk...) 6 | 65 4 14380 © Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachem An⸗ 
KR P gebot Preiſe gut preishaltend. 
ib. ; u . J. 110140 40 bıB er Grod.-Anst. 6% 6% |4 11280: 0 Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
Ir di. do. * in — — Luxemburg. Bank 82 Rn } a og ſchleßſchen weißer 17,00 bis 18,70— 19,40 Mart, gelber 16,90—18,00 bis 
1 [77 Io 0 0 A * 3 4 
je OsinMindeniil.tit.At 108460 eker de. | 2 | 214 eien Bm | 1889 Matt, feine Sorte über Notiz Begablt. 2.50 
} do, . Lit. E. 4½ 111225 G Nordd. Bank ...| 849 8% |4 148 00 526 Rn 1 9 An a gi uud, pe 100 Kilogr. 12,50 bis 
DR do, . . IV. 498.10 8 Nordd. Grunder.-B.| 5 0 4 | 4900 b. „60 14,40 Mark, feinſte Sorte er Notiz bez 
* 1 98.00 B 1 Bk. 3 4 4 76,25 bau 1 3 5 « 
5 Salle Boran-äuben . 4½ 102 0 8 8 e Ste | 834 4 475,8 11 C0 14 1 R pr. 100 Kilogr. 12,70 bis 13,30 Mark, weißt 
1 Mensa — « e 35 "102.06 ba 3 2 I e den Hafer dane vr. 100 Kilogr. 11,80 12.40 — 12.90 bis 13,40 Mark. 
Posener 25 r. Bod.-Cr.-Act.-B. 7. . . „80 — 12.40 —12. 
N E bc 1. Bird e r ee de en , % A 340 6 Mais ohne Aenderung, pr. 100 Rılogz. 9,80—10,30—10,80 Mart. 
15 22. 40. bbl. Eu. 1! | 0007 B Seb ask Veen 8 3 2240 526 Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,70 —13,85— 16,0) Mark, 
5 do, do. III. Sr. 98,9% bz Weimar. Bank 0 |0 4 | 3925 b26 Victoria⸗ 16,00 —17,00— 18,0 Mark. . 4 
. Oberschlon, 4 ER 4 Zi Wiener Unionsbk.| 319g 5 4 166 0 Bohnen preishalend, pr. 100 Nilogr. 16,0J—17,09— 18,50 Mark. i 
. 42 In Liquidation, Lupinen mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,6 —8,00— 9,70 Mort 
9125 a 4 |5525 b [Berliner Bank ..|— fte. 5608 blaue 7,40—7,89—8,50 Mark. 
8 40. E. 4½ 90,00 B Berl. Bankverein — — ftr. — — Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mark. 
3. do, Bass.“ 411,1102,75 @ Berl. Wechsler-B.| — | — tr.“ — — n t 4 b let 
8 „ 40% 1026 @ Centralb. f. Geno. — — f fr. | 68,80 B Delfaaten gut behauptet. 
9 do, H.. q 4½/10½. %% bz Deutsche Unionsb.. — — In | —— Schlaglein ſehr feit. 
do. von 1669.6 10226 ba Gwb. Schuster u. C. — ( — ftr. — Pro 100 Kilogramm netto in Mart und Pf. 
Nr de. von 1873. .14 | 97,64 bs Moldauer Lds,-Bk.|— — int — Schlag⸗Leinſaat Aar — — — 
1 40. von 1614, J 8 b 1 Heldentache Rank — — |fr. | = — lag Leinſaat 19 50 en 
5 8 do. Brieg-Neisgeſ4½ — — Pr. Gredit-Anstalt| — — fer. — — WinterrazSs 22 — 1 19 50 
1 g do, Bedarf 5 e — ge RB 107,15 @ Winterrübfen...... 21 75 20 — 
h 5 * 8 . — — 4 — — 3 — Teitene 
* ö — ard-Posen 40 95,0 8 Thüringer Bank 0 | -—- ftr. 18036 @ een hai r Are Aue 
EN 40. . II. Em. — — — Leeindotter — 3 
w do. do. Ul. Em. 1105 F Industrie-Paplere. Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—6,40 Mark, pr. 
5 4. — n 11 * — Berl. Elsenb.-Bd-A.| — — 7 22 Sept.⸗Oct. 6,20 Mark. ; 
Fee Juden be eee, Ir emo |, Leinkugen in ruhiger Haltung, dr. 50 Rilogt. 9—9,30 Mart, free 
5 Dates w. Eisenbabn . 4½ — — 1 . 4 x 2455 —＋ 7,10—8 Mark. 6 um 0 minell pr. 50 Rilogr 283338 
obarkow- . | 9226 @ er ee De Pe Kleeſamen ohne Umſatz, rother nommen, DR 5 
95 7 5 ta Bi en, Westend. Com.-G, fr bis 41 Mart, weißer feit, pr. 50 Kilogr. 35—42—50—57 Marz, hochfeiner 
gur de- ige s 30.50 ba e a er. 106 en i ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Marl. 
RJäsan-Koslow gar % 100 00 0 Donnersmarkhütt,]3 ½ 4 | 4254 bi Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28 50 
Dus-Bogenbach . . tr. 1960 bag Dortm. Union ...1.0 — 4 1640 ba Mark, Roagen fein 21,50 22,50 Mark, Hausbacken 20,00—21,00 Mar! 
garden eb dn s Acer e,: . 4858, | Ropnen-äustermehl.8,50--9,50 Marl. Weienlieie 80 —70 Mast, 
Sal Carl-Lu dw-Ba ER 93980 25 2154 u. Laurah. 5 — 13 bꝛ — x — 
in A 5 auchhammer 4 37,50 bz en 2 50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. — 
ger rden e ee m es eser b 1999-2050 Marl br. Sao 1 600 ilsr. 
ing. No . 16 dz 5 ne .. / 
ug. Ootbahn . 63.10 b Schl. Kohlenwer 9 517 755 * 2 
Vemborg-Cxernowite 18 | 1300 2 Ne 9550 den Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
15 arnowitz. Bergb. 1 89,5 a A 
do. do. IIIs 69, dk Tarnowits. Bergb en on Sternwarte zu Breslau 
PT. „ I nm 7,5 I Nachm. 2 U. | Abends 10 U. J Morgens U U 
Mübrische . 22 Baltischer Lloyd .| — — 6 0 n 5 | BY) 0 
Mähr.-Schl, Oontralb. .fr. 24,00,brB Bresl, Bierbraner. 0 — fr. — - Lu wärme + 15°,6 +12 1 + 10 7 
Bro”, Rudolf:Bahn 15 | 76,40 pie füge E-Wagenb| 1 de: | 65,0 6 Sultbrad bei 5. | 33112 331,72 331,77 
Aasterz..Französische.|3 ede ba Äpa "am Oellabr.| 0 6 1 20 baB 8 n 4%5 41,57 3,90 
70. 1 ge ln 278 b belle EisenbeB] 4 (— 4 44% BG Dunſtſattigung 64 pCt. 81 pet. 78 pCt. 
do südl, Stosten ef 0 d ben [gegen gen, ja 0% % [Pind . NW. I. SD. 1. W. 1. 
4 oOblestionenſd | 84.70 ba e r TARBekleR ai a ing heiter. 3. heit, Nm. Gw. trüb 
ase, 8 3 in — % % la 29,0% B Miene der Vm. Regen. | mit Schloſſen. a 
arschau- NER R ee“ j4 12400 bzB rme der Dver .... | de 
5 90 80 dz@ 
5 1. * —— r Breslau, 8 Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 84 Cm. U.⸗B. — M. 24 6m. 
— * 3 pr . — 1 E — — * 
—— — — .. .e— 
ondon, 7. Auguſt. [Bankausweis.] Totalxeſerve 20,708,000 Pfd. St. i 
Aa regnen 22680000 Pfd. St., Baarvorrath 35,368,000 Pfb. 805 1 —.— Telegraphiſche Depeschen. 
euille 17,409,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 32,262,000 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


N fd. St., 5 te 
ben des Staats 8 4,453,000 Pfd. St., Notenreſerve 19,553,500 Straßburg, 7. Aug. Die hieſige Univerſität überreichte heu 
Jip. S. g 3 pr durch den Rector, Prorector und die Decane dem Oberpräſidenten 


um die Gründung und das Emporkommen der Hochſchule hervor⸗ 
gehoben wird. Die ſtaats⸗ und rechts wiſſenſchaftliche, ſowie die philo⸗ 
ſophiſche Facultät ernannten den Oberpräſidenten zum Doctor. Die 
bezüglichen Diplome wurden Möller heute feierlich überreicht. 

Gaſtein, 7. Aug. Kaiſer Wilhelm erfreut ſich fortdauernd des 
beſten Wohlſeins und hat die Bäder, Spaziergänge und Ausfahrten 
regelmäßig fortgeſetzt, auch täglich die gewöhnlichen Vorträge ent⸗ 
gegengenommen. Die Abreiſe Sr Majeftät von hier iſt bereits auf 
nächſten Dinstag feſtgeſetzt, die Ankunft in Babelsberg wird nächſten 
Donnerstag Nachmittag erfolgen. 

Chriſtiania, 7. Aug. Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
von feinem Jagdausflug nach dem Gebirge vorgeſtern nach Lärdalſören 
zurückgekehrt und beabſichtigte, ſeine Reiſe von da nach Aurdal fort⸗ 
zuſetzen. 

Petersburg, 7. Aug. Zolleinnahmen: Bis 26. Juli ſind ein⸗ 
gegangen 41,205,614 (gegen 1878 7,085,361, gegen 1877 26,045,018 
mehr). Gold, Silbermünzen und Barren wurden importirt 5,896,174, 
exportirt 3,769,163. 

Madrid, 7. Aug. Der König und die Infantinnen kamen heute 
in Sanildefonſo an. Der König wurde auf dem Wege zwiſchen 
Escurial und Sanildefonſo durch den Umſturz des Wagens, worin 
er fuhr, leicht contufionirt, der ihn begleitende General Eelaque er⸗ 
heblicher verletzt. 


Telegraphiſche Ceurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 7. Aug, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 477. Pariser Wechſel 80, 97. Miener 
Wechſel 175, 20. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139%. Rheiniſche do. 134%. 
Heſſ. Ludwigsbadn 77%. Kölns Mindener Präm.⸗ Antheilſcheine . 
Reichs⸗Anleibe 99. Reichsbank 155%; Darmſtädter Bant 134%. Mei⸗ 
ninger Bank 87. Oeſt.⸗ ung. Bank 724, 00. Creditactien“) 235%. Silber⸗ 
rente 59%. Papierrente 58%. Deiterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
81%. 18600: Looſe 120%. 1864er Looſe 293, 50. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 183, 80. do. Schatzanweiſungen —. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
73%. Böbmiſche Weſtbahn 167. Clifabeibbagn 160%. Nordweſtdahn 
111. Galizier 206 . Franzoſen ) 42%. Lombarden “) 79%. Italiener 
Na re Ruſſen 90%. II. Orientanleibe 61%. Central⸗Paciſc 108%. — 


Nach Schluß der Börfe: Creditactien 234%, Franzoſen 242%, Lombar 
den —, Oeſtert. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
u. ng 61%, UL Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er 

Die —, 

per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 7. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrente 


Moͤller eine Adreſſe des akademiſchen Senats, worin deſſen Verdienſte 
I 


| 
| 


j 
J 


J 
„ 


80%, Creditactien 233, 1860er Looſe 120%, Franzoſen 605, Lombarden ' 


198, Ital. Rente 79%, Neue Rufen 89%, Vereinsbank 121%, Lauras 
e 34%, Norbdeutihe 147%, Commerzb. 111%, Anglo⸗deutſche 34%, 
meril. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 138%, Rbein. Giſenb. do. 134, 
Bergiſch⸗Märk. do. 90%, Berlin⸗Hamb. do. 174,—, Altona⸗Kiel do. 127,—. 
Disconto 1% pt. II. Orient⸗Anleihe 59%. Schluß ſehr matt. 
Hamburg, 7. Aug., Nachmittags. [Getreidemartt./ Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco feſter, auf Termine feſt. Weiten per 
September-Dctober 200 Br., 199 Gd, per April⸗Mai 207 Br., 206 Gd. 
— Roggen per September⸗October 126 Br., 125 Gd., per April⸗Mai 134 
Br., 133 Go. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 56, per October 
55%. — Spiritus feſt, per Auguſt 39% Br., per September⸗October 40 
Br., per October⸗November 40% Br., per Nov.⸗December 40 Br. Kaffee feſt, 
aber ruhig. Umfat 1500 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 
6, 80 Br., 6, 70 Gd., ver Auguſt 6, 70 Gd., per September⸗December 
7, 25 Gd. — Wetter: Schön. 1 2 
Wien, 7. Aug. [Straßenverkehr.] Crepitactien 268, 80, Franzoſen 
—— 2 apierrente 66, 80, Ungar. Goldrente 92, 75, Marknoten 57,22%. 


a 
Liverpool, 7. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] 6 icht) 
Muthmaßlicher Umſaß 10,000 Ballen. Feſt. Tages de tanganseih) 
amerikaniſche. l 

Liverpool, 7. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export Ballen. 
Anziehend. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 6%, October⸗ 
November⸗Lieferung 6% D. 5 K 

Upland good ordinair 5%, Upland low middl. 6%, Upland middl. 6%, 
Mobile middl. 6%, Orleans good ordinair 6% Orleans low middl. 6%, 
Orleans middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 6%, Santos 
er 6%, Bahia fair 6%, Maceio fair 6%, Maranham fair 7, Egyptian 
rown middl. 5%, 1 brown fair 7%, Egyptian brown good fair 8%, 
Egyptian white middl. —, Egyptian white fair 7, Walkera white good 
fair 7%, Smyrna fair —, M. G. Broach fair 5%, Dho 


etersburg, 7. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 


loco 58, 00, per Auguſt 57, 00. Weizen loco 14, 25. Roggen loco 7, 7 
beo 5, 00. Hanf loco 32, O0. Leinſaal (9 Pub) toe 16, —. — 


Peſt, 7. Aug., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und Termine ſeſt ver Herbſt 2 Ye 1 11, 65 Br., per Frühjahr — 


pr. 100 Kilgr. 52, 00, Nr. 7/9 pr. Anga ver 100 Kilgr. 58, 00. Meißer 


tw 07. Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Peiroleum⸗ 
Rarft Saluda Reffinirieg, Lone weiß, Isco 17 ber und Be, 


ig · 
7. Aug., Nachm. Pelroleum unverändert. (Schlaßbericht.) 
Stanvanı nd 10 6; 80, per September 7, 00, per October 7, 20, per 
20 er . * 
Octane, 7. Aug. Roheisen 41 4. 
|— ͤ—— —— 
„ Hönig’s Ku Als geübte Putzmacherin 
vr r Hautkranke eo 14421 empfiehlt ſich in und außer dem 5 
Breslau, Gartenstrasse 460. Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2. 


Spodium-Superphosphate, : 
ee a be hen Ned 617 


Th. Pyrkosch, Chemiſche Fabrik Ceres in Ratibor. 


rtlicher Redacteur: Dr. Stein. a 
Druck en Graß, Bari 1. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


